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Traktorenfirma brennt nieder -
«Wir dürfen nicht untergehen»

HINWIL. Ein Grossbrand
zerstörte am Mittwoch
mehrere Geschäfte und
Läden in Hinwil. Einen
Tag danach steigt im-
mer noch Rauch auf,
das Industriegelände
liegt in Schutt und
Asche. Vom Feuer be-
troffen ist auch die Trak-
torenfabrik Bührer. Ver-
waltungsratspräsident
Michel Eichenberger

war am Mittwoch im
Homeoffice, als er einen
Anruf erhielt. «Ich habe
kurz gebraucht, um zu
realisieren, was gerade
passierte. Es ist für uns
alle eine sehr belasten-
de Situation und ein-
fach nur tragisch.» In
dem Gebäude seien Tau-
sende von Traktoren
hergestellt worden, so
Eichenberger. «Immer-

hin blieb unser Lager
mit über 20000 Ersatz-
teilen vom Feuer ver-
schont.» Das Ziel sei
nun, weiterzumachen.
«Es darf nicht sein, dass
eine Traditionsfirma we-
gen eines Brandes
untergeht.» Laut der
Kantonspolizei Zürich
ist die Brandursache
weiterhin unklar und
wird untersucht. MON
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Die Bührerfabrik
brannte lichterloh
Grossbrand / Am Mittwoch ist in der

Traktorenfabrik ein Brand ausgebrochen.
gross der Sachschaden ist, ist lautHINWIL Aus der Bührer-Trakto-

renfabrik stieg am Mittwoch-
nachmittag eine schwarze
Rauchsäule, die kilometerweit
zu sehen war, wie mehrere Zei-
tungen berichteten. Die Kan-
tonspolizei Zürich bestätigte
schon kurz nach Eingang der
Meldung den Brand eines Fir-
mengebäudes gegenüber den
Medien. Die Feuerwehren von
Hinwil, Uster und Wetzikon so-
wie ein Löschzug der SBB waren
mit einem Grossaufgebot im Ein-
satz.

Als die Feuerwehr eintraf,
standen Teile des Gebäudes be-
reits im Vollbrand, schreibt die
Kantonspolizei Zürich in einer
Medienmitteilung. Ein Über-
greifen der Flammen auf umlie-
gende Industriegebäude konnte
jedoch verhindert werden.
Verletzte gebe es nach bisheri-
gem Ermittlungsstand keine.
Alle Personen, die sich bei
Brandausbruch im Gebäude be-
fanden, konnten sich unverletzt
aus dem Gebäude retten, so die
Kapo Zürich. Aufgrund der Ein-
sturzgefahr konnten die Einsatz-
kräfte jedoch bis jetzt noch nicht
ins Gebäude vorstossen. Wie

der Kantonspolizei Zürich der-
zeit noch unklar. Erst im Novem-
ber besuchte die BauernZeitung
die historische Bührer-Trakto -
renfabrik. Dort wurden noch im-
mer alle handgezeichneten Plä-
ne von allen Traktorteilen auf
Papier aufbewahrt. Auch war das
Verzeichnis aller Traktorteile
noch in analogen Ordnern. Im
Keller der Traktorenfabrik befin-
det sich zudem das umfassende
und einzige Ersatzteillager für
alle Bührer-Traktoren. ldö

Weitere Informationen:

www.bauernzeitung.ch

Die Höhe des Sachschadens
ist noch unklar. (Bild Kapo ZH)
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Fabrik ist nur noch Schutt und Asche
Am Tag nach dem Grossbrand Ein Grossbrand hat am Mittwoch ein Fabrikgebäude in Hinwil vernichtet.
Die Feuerwehr war mehr als 24 Stunden im Einsatz. Das Ausmass der Zerstörung ist schockierend.

Mit dem Brand in der Bührer Traktorenfabrik in Hinwil ist ein Stück Geschichte des Zürcher Oberlandes ausgelöscht worden. Foto Lea Ernst

«Gestern zitterten
mir etwas die
Beine. Heute geht
es mir besser.»

Stefan Schaufelberger
Geschäftsführer Pneuhaus
Schaufelberger
Talina Steinmetz Lea Ernst
Der Geruch von Rauch liegt in der
Luft. Mehrere Passanten strecken
ihre Handys zur Brandruine, ihre
Blicke wirken leer, schockiert. Je-
mand raunt: «Ui nei, so schlimm»
oder «Krass, was hier passiert
ist». Worte, die irgendwie das
Ausmass der Zerstörung des
Grossbrandes in Hinwil be-
schreiben sollen. Die Feuerwehr
steht am Donnerstag nach wie
vor im Einsatz.

Am späteren Nachmittag zeigt

sich ein anderes Bild. Die An- zerbarsten unter der Hitze. Da-
zahl Schaulustiger ist kleiner, die niel Gamper, Stellvertretender
Feuerwehrleute können durch- Kommandant des Feuerwehr-
atmen: Ihr Job beim abgebrann- stützpunkts Hinwil, war wegen
ten Fabrikgebäude in Hinwil ist des Brandes über 24 Stunden im
getan. Die Schläuche werden zu- Einsatz. «Wir haben die ganze
sammengerollt, erste Einsatz- Nacht Brandwache gehalten.»
leute ziehen ihre Helme aus. Sie Einzig kleinere Mottbrände sei-
wirken erschöpft, müde - der en in den Trümmern noch aus-
Vollbrand in der Bührer Trak- zumachen, sagt Gamper. An die
torenfabrik AG hat sie viel Kraft komme man von aussen jedoch
und Schlaf gekostet. Verletzte nicht ran. Gefährlich seien sie
gab es glücklicherweise keine. nicht: «Rundherum hat es nichts

mehr, das Feuer fangen kann.»
Fensterläden wie Der Brand forderte die Feuer-
gekochte Spaghetti wehrleute. Drei Stunden dauer-
Viel ist vom Gebäude nicht üb- te es am Mittwoch, bis sie die
rig. Einige Mauern stehen noch. Flammen unter Kontrolle hatten.
Das Dach und das Innere des Ge- Retten konnten sie kaum etwas.
bäudes sind komplett in sich zu- Wie Daniel Gamper sagt, koordi-
sammengestürzt. Überreste von niere die Feuerwehr vor Ort das
Fensterläden hängen wie ge- Löschvorgehen. Die Zeit dafür
kochte Spaghetti von den Grund- müsse man sich nehmen - vor
mauern hinab, auf dem Boden allem, wenn wie gestern mehre-
liegen Scherben - die Fenster re Feuerwehren im Einsatz sind.

«Die Betriebsfeuerwehr ALC und
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Züge aus Uster, Rapperswil-Jo-
na, Dürnten, Wetzikon, Oetwil -
von überall kam Unterstützung.
Da muss man zusammenstehen
und kurz planen.»

Warum sich die Flammen so
schnell durch das Gebäude ge-
fressen haben, kann Daniel Garn-
per nicht sagen. Auch zur Brand-
ursache kann er keine Angaben
machen. Das sei Teil der Ermitt-
lungen der Polizei. Das hohe Al-
ter des Gebäudes habe die Aus-
breitung des Feuers aber sicher
beschleunigt. Die Kantonspoli-
zei kann indes noch keine wei-
teren Angaben zum Ermittlungs-
stand, der Schadenhöhe oder
Brandursache machen.

Einer, der den Brand hautnah
miterlebt hat, ist Stefan Schau-
felberger. Er führt das Pneuhaus
Schaufelberger, das sich einige
Meter neben dem abgebrannten
Fabrikgebäude befindet. «Heute
gehts mir schon besser als ges-
tern, obwohl ich nicht so gut ge-
schlafen habe», sagt er. Seine
Mitarbeiter hätten gestern Nach-
mittag Rauch im Gebäude gese-
hen und daraufhin die Feuer-
wehr alarmiert. Wenige Minuten
später war diese auch schon vor
Ort. «Sie machten sich auf den
Weg ins Gebäude, kehrten dann

aber zügig um; die Flammen ver-
breiteten sich in einer rasenden
Geschwindigkeit.»

Einige Autos von Schaufelber-
ger standen auf einem Parkplatz,
der direkt an das brennende Ge-
bäude angrenzte. Er wies seine
Leute an, diese wegzufahren.
«Wir parkierten sie im Inneren
meiner Firma. Dann hiess es, sie
müssten weiter weg.» Zu gross
sei die Gefahr gewesen, dass die
Flammen darauf hätten übergrei-
fen können. Knapp 45 Minuten
nachdem seine Mitarbeiter die
Feuerwehr gerufen hatten, stand
das Gebäude in Vollbrand. Die
Feuerwehr habe kaum eine Chan-
ce gehabt, irgendwas zu retten.
Auf den Betrieb von Schaufelber-
ger haben die Flammen glückli-
cherweise nicht übergegriffen.
«Gestern zitterten mir etwas die
Beine. Heute geht es mir besser.»

Brockenhaus wegen Rauch
vorübergehend geschlossen
Daniel Bachmann betrieb im In-
neren des abgebrannten Gebäu-
des ein Brockenhaus. Beziehungs-
weise betreibt: Sein Geschäft wur-
de von den Flammen verschont.
«Es drang einzig eine grosse Men-
ge Rauch hinein.» Diesen gilt es
jetzt durch reges Lüften wieder
loszuwerden. Das Brockenhaus

muss vorübergehend geschlos-
sen bleiben. «Am Dienstag öffne-
te ich zum ersten Mal wieder nach
mehreren Wochen Lockdown, am
Mittwoch brannte das halbe Ge-
bäude ab. Sehr ärgerlich.»

Einzig die Erinnerungen
bleiben
Ein Passant, der namentlich
nicht erwähnt werden will, wuss-
te sofort, dass etwas nicht
stimmte, als er am Mittwoch auf
dem Weg zum Einkaufen die
Feuerwehr ausrücken hörte.
Dann sah er die gigantische
Rauchsäule. «Ich hätte aber nie
gedacht, dass die Traktorenfab-
rik Bührer brennt», sagt er.

Die Fabrik hat für ihn Erinne-
rungswert: «Ich kann mich noch
sehr gut daran erinnern, wie die
Leute früher in die Bührer arbei-
ten gingen, als ich noch ein klei-
ner Schulbub war», sagt er. Das
Ausmass des Brandes sei für ihn
unverständlich. «Wenn ich diese
Zerstörung sehe, frage ich mich:
Was konnte hier drin denn so
brennen? Es ist ja nur noch ein
Schutthaufen, Mauern und
Stahl.» Für ihn ist klar: «Ein
Stück Geschichte des Oberlands
ist hier zu Ende gegangen.»
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Grossbrand
in Hinwiler

Bührer-Fabrik
HINWIL Im Gebäude der Büh-
rer Traktorenfabrik AG in Hin-
wil ist am Mittwochnachmittag
ein Feuer ausgebrochen. Kurz
nach 13.30 Uhr wurde bei der
Feuerwehr ein Grossalarm aus-
gelöst.

Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte standen Teile des Gebäu-
des bereits in Vollbrand. Die
Rauchsäule war weit herum in
der Region sichtbar. Aufgrund
der starken Rauchentwicklung
forderte die Kantonspolizei Zü-
rich die Anwohner auf, Fenster
und Türen geschlossen zu hal-
ten.

Übergreifen verhindert
Der Schienenverkehr zwischen
Hinwil und Wetzikon musste
zeitweise gestoppt werden, di-
verse Strassen wurden gesperrt.
Die Feuerwehr konnte ein Über-
greifen der Flammen auf umlie-
gende Industriegebäude verhin-
dern und brachte das Feuer drei
Stunden nach der Erstmeldung
unter Kontrolle.

Nach derzeitigem Ermitt-
lungsstand konnten alle Perso-
nen, die sich beim Brandaus-
bruch im Gebäude befanden,
dieses noch vor dem Eintreffen
der Rettungskräfte unverletzt
verlassen.

Im betroffenen Gebäude be-
fanden sich mehrere kleine Un-
ternehmen, darunter ein Kos-
metiksalon und ein Fotostudio.
Zur Brandursache und zum ent-
standenen Sachschaden kann
die Kantonspolizei noch keine
Angaben machen. tth
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Einst eine Fabrik, jetzt nur
noch Schutt und Asche
Nach dem Grossbrand eines Fabrikgebäudes in Hinwil zeigt sich am Tag danach das ganze Ausmass
der Zerstörung. Sie ist schockierend - vor allem für Direktbetroffene.

Schutt, Mauerreste, Stahl: Das Flammeninferno hat vom Gebäude nicht viel übriggelassen. Bilder Lea Ernst
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von Talina Steinmetz
und Lea Ernst

Der Geruch von Rauch
liegt in der Luft.
Mehrere Passanten
strecken am Don-
nerstagmorgen ihre

Handys zur Brandruine, ihre Bli-
cke wirken leer, schockiert. Je-
mand raunt: «Ui nei, so schlimm»
oder «Krass, was hier passiert ist».
Worte, die irgendwie das Ausmass
der Zerstörung des Grossbrandes
in Hinwil beschreiben sollen. Die
Feuerwehr steht nach wie vor im
Einsatz.

Am späteren Nachmittag zeigt
sich ein anderes Bild. Die Anzahl
Schaulustiger ist kleiner, die
Feuerwehrleute können durchat-
men: Ihr Job beim abgebrannten
Fabrikgebäude in Hinwil ist getan.
Die Schläuche werden zusam-
mengerollt, erste Einsatzleute zie-
hen ihre Helme aus. Sie wirken er-
schöpft, müde - der Vollbrand in
der Bührer Traktorenfabrik AG
hat sie viel Kraft und Schlaf gekos-
tet. Verletzte gab es glücklicher-
weise keine.

Über 24 Stunden im Einsatz
Viel ist vom Gebäude nicht übrig.
Einige Mauern stehen noch. Das
Dach und das Innere des Gebäudes
sind komplett in sich zusammenge-
stürzt. Überreste von Fensterläden
hängen wie gekochte Spaghetti von
den Grundmauern hinab, auf dem
Boden liegen Scherben - die Fens-
ter zerbarsten unter der Hitze.

Daniel Gamper, Stellvertreten-
der Kommandant des Feuerwehr-
stützpunkts Hinwil, war wegen
des Brandes über 24 Stunden im
Einsatz. «Wir haben die ganze
Nacht Brandwache gehalten.» Am
späteren Donnerstagnachmittag
ist der Brand so weit gelöscht, dass
sich die Feuerwehr guten Gewis-
sens zurückziehen konnte.

Einzig kleinere Mottbrände sei-
en in den Trümmern noch auszu-
machen, sagt Gamper. An die kom-
me man von aussen jedoch nicht
ran. Gefährlich seien sie nicht:
«Rundherum hat es nichts mehr,
das Feuer fangen kann.»

Löschvorgehen wird geplant
Der Brand forderte die Feuer-
wehrleute. Drei Stunden dauerte
es am Mittwochnachmittag, bis sie
die Flammen unter Kontrolle hat-
ten (Ausgabe vom Donnerstag).
Retten konnten sie kaum etwas.
Wie Daniel Gamper sagt, koordi-
niere die Feuerwehr vor Ort das
Löschvorgehen. Die Zeit dafür
müsse man sich nehmen - vor al-
lem, wenn wie am Mittwoch meh-
rere Feuerwehren im Einsatz sind.
«Die Betriebsfeuerwehr ALC und
Züge aus Uster, Rapperswil-Jona,
Dürnten, Wetzikon, Oetwil am See
- von überall kam Unterstützung.
Da muss man zusammenstehen
und kurz planen.»

Warum sich die Flammen so
schnell durch das Gebäude gefres-
sen haben, kann Daniel Gamper
nicht sagen. Auch zur Brandursa-
che kann er keine Angaben ma-
chen. Das sei Teil der Ermittlun-
gen der Polizei. Das hohe Alter des
Gebäudes habe die Ausbreitung
des Feuers aber sicher beschleu-
nigt. Die Kantonspolizei kann in-
des noch keine weiteren Angaben
zum Ermittlungsstand, der Scha-
denhöhe oder Brandursache ma-
chen. Einer, der den Brand haut-
nah miterlebt hat, ist Stefan
Schaufelberger. Er führt das Pneu-
haus Schaufelberger, das sich eini-
ge Meter neben dem abgebrann-
ten Fabrikgebäude befindet. «Heu-
te gehts mir schon besser als ges-
tern, obwohl ich nicht so gut ge-
schlafen habe», sagt er.

Seine Mitarbeiter hätten am
Mittwochnachmittag Rauch im

Gebäude gesehen und daraufhin
die Feuerwehr alarmiert. Wenige
Minuten später war diese auch
schon vor Ort. «Sie machten sich
auf den Weg ins Gebäude, kehrten
dann aber zügig um; die Flam-
men verbreiteten sich in einer ra-
senden Geschwindigkeit.»

Einige Autos von Schaufelber-
ger standen auf einem Parkplatz,
der direkt an das brennende Ge-
bäude angrenzte. Er wies seine
Leute an, diese wegzufahren. «Wir
parkierten sie im Inneren meiner
Firma. Dann hiess es, sie müssten
weiter weg.» Zu gross sei die Ge-

fahr gewesen, dass die Flammen
darauf übergreifen konnten.

Knapp 45 Minuten nachdem
seine Mitarbeiter die Feuerwehr
gerufen hatten, stand das Gebäu-
de in Vollbrand. Die Feuerwehr
habe kaum eine Chance gehabt, ir-
gendwas zu retten. Im Inneren der
Fabrik sind gemäss Schaufelber-
ger diverse Holzvorrichtungen ge-
standen. Auf den Betrieb von
Schaufelberger haben die Flam-
men glücklicherweise nicht über-
gegriffen. «Gestern zitterten mir
etwas die Beine. Heute geht es mir
besser.» Er ist froh, dass gemäss
Polizei niemand zu Schaden ge-
kommen ist - weder Feuerwehr-
leute, noch Zivilisten.

Rauch im Brockenhaus
Daniel Bachmann betrieb im In-
neren des abgebrannten Gebäu-
des ein Brockenhaus. Beziehungs-
weise, betreibt: Sein Geschäft wur-
de von den Flammen verschont.
«Es drang einzig eine grosse Men-
ge Rauch hinein.» Diesen gilt es
jetzt, durch reges Lüften wieder
loszuwerden. Ob sich der Rauch in
den Möbeln oder Kleidern festge-
setzt hat, weiss Bachmann noch
nicht.

Das Brockenhaus muss vorü-
bergehend geschlossen bleiben.
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«Am Dienstag öffnete ich zum ers-
ten Mal wieder nach mehreren
Wochen Lockdown, am Mittwoch
brannte das halbe Gebäude ab.
Sehr ärgerlich.» Ein männlicher
Passant, der namentlich nicht er-
wähnt werden will, wusste sofort,
dass etwas nicht stimmte, als er
am Mittwoch auf dem Weg zum
Einkaufen die Feuerwehr ausrü-
cken hörte.

Dann sah er die gigantische
Rauchsäule. «Ich hätte aber nie ge-
dacht, dass die Traktorenfabrik
Bührer brennt», sagt er.

Einzig Erinnerungen bleiben
Die Fabrik hat für ihn Erinne-
rungswert: «Ich kann mich noch
sehr gut daran erinnern, wie die
Leute früher in die Bührer arbei-
ten gingen, als ich noch ein klei-
ner Schulbub war», sagt er. Das
Ausmass des Brandes sei für ihn
unverständlich. «Wenn ich diese
Zerstörung sehe, frage ich mich:
Was konnte hier drin denn so

brennen? Es ist ja nur noch ein
Schutthaufen, Mauern und Stahl.»
Für ihn ist klar: «Ein Stück Ge-
schichte des Oberlands ist hier zu
Ende gegangen.»

Rene Baumann hat sein kom-
plettes Fotostudio in den Flam-
men verloren. Glücklicherweise
fotografiere er nur hobbymässig.
«Meine Existenz ist nicht davon
abhängig, ob das Studio steht
oder nicht.» Er habe einzig Mate-
rialschaden zu beklagen, der aber
von der Versicherung übernom-
men wird. «Die Daten sind alle ge-
sichert.»

«Wir haben die
ganze Nacht
Brandwache
gehalten.»
Daniel Gamper
Feuerwehr Hinwil
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Hinwiler Gewerbegebiet liegt nach
Grossbrand in Trümmern
Hinwil Die Flammen, die am Mittwoch in
Die Feuerwehr stand im Dauereinsatz.

Talina Steinmetz
Anfängliche Rauchschwaden
entwickelten sich in kurzer Zeit
zu lodernden Flammen: Das Fa-
brikgebäude der Bührer Trakto-
renfabrik AG brannte am Mitt-
wochnachmittag teilweise bis
auf die Grundmauern nieder.

Zwei Tage danach zeigt sich
vor Ort ein trauriges Bild. Das
Gebäude ist in sich zusammen-
gebrochen, der Stahl hat sich

einem Fabrikgebäude wüteten, hinterlassen ein Bild der Zerstörung.

durch die Hitze gebogen. Di-
verse Trümmerteile liegen um
die Ruine herum verteilt. Wo
sich einst verschiedene Klein-
betriebe befanden, ist nur noch
Schutt und Asche übrig.

Die Feuerwehr Hinwil war
über 24 Stunden im Einsatz.
«Nachdem die Flammen unter
Kontrolle waren, mussten wir
uns um allfällige Glutnester und
die Brandwache kümmern»,

sagt Daniel Gamper, stellvertre-
tender Kommandant des Feuer-
wehrstützpunkts Hinwil.

Passanten wie auch Direkt-
betroffene, deren Betriebe von
den Flammen am Mittwoch ver-
nichtet wurden, zeigen sich ge-
schockt über das Ausmass der
Zerstörung, die der Grossbrand
angerichtet hat.
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Das Gebäude der Bührer Traktorenfabrik brannte am Mittwoch teils bis auf die Grundmauern nieder. Foto: stemmetz

re,
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Ve ogener Stahl, eingestürzte Mauern: Dort, wo einst die Bührer Traktoreetabrik te nur noch ein Trümmerhaufen Lea

«Ein Stück Geschichte des Zürcher Oberlands
ist hier zu Ende gegangen»
Hinwil Ein Grossbrand vernichtete am Mittwoch ein Fabrikgebäude in Hinwil. Die Feuerwehr war über 24 Stunden im Einsatz.
Das Ausmass der Zerstörung ist schockierend vor allem für Direktbetroffene.

Talina Steinmetz und Lea Ernst
Der Geruch von Rauch liegt in der
Luft. Mehrere Passanten strecken
am Donnerstagmorgen ihre
Handys zur Brandruine, ihre Bli-
cke wirken leer, schockiert. Je-
mand raunt: «Ui nei, so schlimm»
oder «krass, was hier passiert
ist». Worte, die irgendwie das
Ausmass der Zerstörung durch
den Grossbrand in Hinwil be-
schreiben sollen. Die Feuerwehr
steht nach wie vor im Einsatz.

Am späteren Nachmittag zeigt
sich ein anderes Bild. Die Anzahl
Schaulustiger ist kleiner, die
Feuerwehrleute können durch-
atmen: Ihr Job beim abgebrann-
ten Fabrikgebäude in Hinwil ist
getan. Die Schläuche werden zu-
sammengerollt, erste Einsatz-
leute ziehen ihre Helme aus. Sie
wirken erschöpft, müde - der

Vollbrand in der Bührer Trakto-
renfabrik AG hat sie viel Kraft
und Schlaf gekostet. Verletzte
gab es glücklicherweise keine.

Über 24 Stunden im Einsatz
Viel ist vom Gebäude nicht üb-
rig. Einige Mauern stehen noch.
Das Dach und das Innere des Ge-
bäudes sind komplett in sich zu-
sammengestürzt. Überreste von
Fensterläden hängen wie ge-
kochte Spaghetti von den Grund-
mauern hinab, auf dem Boden
liegen Scherben - die Fenster
zerbarsten unter der Hitze.

Daniel Gamper, stellvertre-
tender Kommandant des Feuer-
wehrstützpunkts Hinwil, war
wegen des Brands über 24 Stun-
den im Einsatz. «Wir haben die
ganze Nacht Brandwache gehal-
ten.» Am späteren Donnerstag-
nachmittag ist der Brand so weit

gelöscht, dass sich die Feuer-
wehr guten Gewissens zurück-
ziehen konnte.

Einzig kleinere Mottbrände
seien in den Trümmern noch
auszumachen, sagt Gamper. An
die komme man von aussen al-
lerdings nicht ran. Gefährlich
seien sie nicht: «Rundherum hat
es nichts mehr, das Feuer fan-
gen kann.»

Löschvorgehen wird geplant
Der Brand forderte die Feuer-
wehrleute. Drei Stunden dauerte
es, bis sie die Flammen unter
Kontrolle hatten. Retten konnten
sie kaum etwas. Wie Daniel Gam-
per sagt, koordiniert die Feuer-
wehr vor Ort das Löschvorgehen.
Die Zeit dafür müsse man sich
nehmen - vor allem, wenn wie
gestern mehrere Feuerwehren

Print

Bericht Seite: 11/17



Datum: 05.03.2021

Hauptausgabe

Zürcher Oberländer
8620 Wetzikon ZH
044/ 933 33 33
zueriost.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 17'418
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 542.001

Auftrag: 3008958Seite: 3
Fläche: 117'853 mm²

Referenz: 79968529

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

im Einsatz gewesen seien. «Die
Betriebsfeuerwehr ALC und Züge
aus Uster, Rapperswil-Jona,
Dürnten, Wetzikon, Oetwil am
See - von überall kam Unterstüt-
zung. Da muss man zusammen-
stehen und kurz planen.»

Warum sich die Flammen so
schnell durch das Gebäude ge-
fressen haben, kann Daniel Garn-
per nicht sagen. Auch zur Brand-
ursache kann er keine Angaben
machen. Das sei Teil der Ermitt-
lungen der Polizei. Das hohe Al-
ter des Gebäudes habe die Aus-
breitung des Feuers aber sicher
beschleunigt.

Die Kantonspolizei kann in-
des noch keine weiteren Anga-
ben zum Ermittlungsstand, zur
Schadenhöhe oder zur Brand-
ursache machen.

Autos waren gefährdet
Einer, der den Brand hautnah
miterlebt hat, ist Stefan Schau-
felberger. Er führt das Pneuhaus
Schaufelberger, das sich einige
Meter neben dem abgebrannten
Fabrikgebäude befindet. «Heute
gehts mir schon besser als ges-
tern, obwohl ich nicht so gut ge-
schlafen habe», sagt er.

Seine Mitarbeiter hätten ges-
tern Nachmittag Rauch im Ge-
bäude gesehen und daraufhin
die Feuerwehr alarmiert. Wenige
Minuten später war diese auch
schon vor Ort. «Sie machten sich
auf den Weg ins Gebäude, kehr-
ten dann aber zügig um; die
Flammen verbreiteten sich in ei-
ner rasenden Geschwindigkeit.»

Einige Autos von Schaufel-
berger standen auf einem Park-
platz, der direkt an das brennen-
de Gebäude angrenzt. Er wies
seine Leute an, diese wegzufah-
ren. «Wir parkierten sie im In-
neren meiner Firma. Dann hiess
es, sie müssten weiter weg.» Zu
gross sei die Gefahr gewesen,

dass die Flammen darauf hätten
übergreifen können.

Niemand wurde verletzt
Knapp 45 Minuten nachdem seine
Mitarbeiter die Feuerwehr geru-
fen hatten, stand das Gebäude in
Vollbrand. Die Feuerwehr habe
kaum eine Chance gehabt, ir-
gendwas zu retten. Im Inneren
der Fabrik sind laut Schaufelber-
ger diverse Holzvorrichtungen
gestanden. Auf den Betrieb von
Schaufelberger haben die Flam-
men glücklicherweise nicht über-
gegriffen. «Gestern zitterten mir
etwas die Beine. Heute geht es mir
besser.» Er ist froh, dass gemäss
Polizei niemand zu Schaden ge-
kommen ist - weder Feuerwehr-
leute noch Zivilisten.

Daniel Bachmann betrieb im
Inneren des abgebrannten Ge-
bäudes ein Brockenhaus. Bezie-
hungsweise betreibt: Sein Ge-
schäft wurde von den Flammen
verschont. «Es drang einzig eine
grosse Menge Rauch hinein.»
Diesen gilt es jetzt durch reges
Lüften wieder loszuwerden.

Das Brockenhaus muss vor-
übergehend geschlossen bleiben.
«Am Dienstag öffnete ich zum

ersten Mal wieder nach mehre-
ren Wochen Lockdown, am Mitt-
woch brannte das halbe Gebäude
ab. Sehr ärgerlich.»

Nur Erinnerungen bleiben
Ein Passant, der namentlich
nicht erwähnt werden will,
wusste sofort, dass etwas nicht
stimmte, als er am Mittwoch auf
dem Weg zum Einkaufen die
Feuerwehr ausrücken hörte.
Dann sah er die gigantische
Rauchsäule. «Ich hätte aber nie
gedacht, dass die Traktoren-
fabrik Bührer brennt», sagt er.

Die Fabrik hat für ihn Erinne-
rungswert: «Ich kann mich noch
sehr gut daran erinnern, wie die
Leute früher in die Bührer arbei-
ten gingen, als ich noch ein klei-
ner Schulbub war», sagt er. Das
Ausmass des Brands sei für ihn
unverständlich. «Wenn ich diese
Zerstörung sehe, frage ich mich:
Was konnte hier drin denn so
brennen? Es ist ja nur noch ein
Schutthaufen, Mauern und
Stahl.» Für ihn ist klar: «Ein
Stück Geschichte des Oberlands
ist hier zu Ende gegangen.»

Rend Baumann hat sein kom-
plettes Fotostudio in den Flam-
men verloren. Glücklicherweise
fotografiere er nur hobbymässig.
«Meine Existenz ist nicht davon
abhängig, ob das Studio steht
oder nicht.» Er habe einzig Ma-
terialschaden zu beklagen, der
aber von der Versicherung über-
nommen werde. «Die Daten sind
alle gesichert.»
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Warum sich die Flammen so schnell durch das Gebäude gefressen haben, ist noch unklar.

Daniel Gamper von der Feuerwehr Hinwil war, wie viele seiner Kollegen, die ganze Nacht wach.
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Fabrik ist nur noch Schutt und Asche
Am Tag nach dem Grossbrand Ein Grossbrand hat am Mittwoch ein Fabrikgebäude in Hinwil vernichtet.
Die Feuerwehr war mehr als 24 Stunden im Einsatz. Das Ausmass der Zerstörung ist schockierend.

Mit dem Brand in der Bührer Traktorenfabrik in Hinwil ist ein Stück Geschichte des Zürcher Oberlandes ausgelöscht worden.

Talina Steinmetz Lea Ernst
Der Geruch von Rauch liegt in der
Luft. Mehrere Passanten strecken
ihre Handys zur Brandruine, ihre
Blicke wirken leer, schockiert. Je-
mand raunt: «Ui nei, so schlimm»
oder «Krass, was hier passiert
ist». Worte, die irgendwie das
Ausmass der Zerstörung des
Grossbrandes in Hinwil be-
schreiben sollen. Die Feuerwehr
steht am Donnerstag nach wie
vor im Einsatz.

Am späteren Nachmittag zeigt
sich ein anderes Bild. Die An-
zahl Schaulustiger ist kleiner, die
Feuerwehrleute können durch-
atmen: Ihr Job beim abgebrann-
ten Fabrikgebäude in Hinwil ist
getan. Die Schläuche werden zu-
sammengerollt, erste Einsatz-
leute ziehen ihre Helme aus. Sie
wirken erschöpft, müde - der
Vollbrand in der Bührer Trak-
torenfabrik AG hat sie viel Kraft
und Schlaf gekostet. Verletzte

gab es glücklicherweise keine.

Fensterläden wie
gekochte Spaghetti
Viel ist vom Gebäude nicht üb-
rig. Einige Mauern stehen noch.
Das Dach und das Innere des Ge-
bäudes sind komplett in sich zu-
sammengestürzt. Überreste von
Fensterläden hängen wie ge-
kochte Spaghetti von den Grund-
mauern hinab, auf dem Boden
liegen Scherben - die Fenster
zerbarsten unter der Hitze. Da-
niel Gamper, Stellvertretender
Kommandant des Feuerwehr-
stützpunkts Hinwil, war wegen
des Brandes über 24 Stunden im
Einsatz. «Wir haben die ganze
Nacht Brandwache gehalten.»
Einzig kleinere Mottbrände sei-
en in den Trümmern noch aus-
zumachen, sagt Gamper. An die
komme man von aussen jedoch
nicht ran. Gefährlich seien sie
nicht: «Rundherum hat es nichts

mehr, das Feuer fangen kann.»
Der Brand forderte die Feuer-

wehrleute. Drei Stunden dauer-
te es am Mittwoch, bis sie die
Flammen unter Kontrolle hatten.
Retten konnten sie kaum etwas.
Wie Daniel Gamper sagt, koordi-
niere die Feuerwehr vor Ort das
Löschvorgehen. Die Zeit dafür
müsse man sich nehmen - vor
allem, wenn wie gestern mehre-
re Feuerwehren im Einsatz sind.
«Die Betriebsfeuerwehr ALC und
Züge aus Uster, Rapperswil-Jo-
na, Dürnten, Wetzikon, Oetwil -
von überall kam Unterstützung.
Da muss man zusammenstehen
und kurz planen.»

Warum sich die Flammen so
schnell durch das Gebäude ge-
fressen haben, kann Daniel Gam-
per nicht sagen. Auch zur Brand-
ursache kann er keine Angaben
machen. Das sei Teil der Ermitt-
lungen der Polizei. Das hohe Al-
ter des Gebäudes habe die Aus-

Foto' Lea Ernst
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breitung des Feuers aber sicher
beschleunigt. Die Kantonspoli-
zei kann indes noch keine wei-
teren Angaben zum Ermittlungs-
stand, der Schadenhöhe oder
Brandursache machen.

Einer, der den Brand hautnah
miterlebt hat, ist Stefan Schau-
felberger. Er führt das Pneuhaus
Schaufelberger, das sich einige
Meter neben dem abgebrannten
Fabrikgebäude befindet. «Heute
gehts mir schon besser als ges-
tern, obwohl ich nicht so gut ge-
schlafen habe», sagt er. Seine
Mitarbeiter hätten gestern Nach-
mittag Rauch im Gebäude gese-
hen und daraufhin die Feuer-
wehr alarmiert. Wenige Minuten
später war diese auch schon vor
Ort. «Sie machten sich auf den
Weg ins Gebäude, kehrten dann
aber zügig um; die Flammen ver-
breiteten sich in einer rasenden
Geschwindigkeit.»

Einige Autos von Schaufelber-
ger standen auf einem Parkplatz,
der direkt an das brennende Ge-
bäude angrenzte. Er wies seine
Leute an, diese wegzufahren.
«Wir parkierten sie im Inneren
meiner Firma. Dann hiess es, sie
müssten weiter weg.» Zu gross
sei die Gefahr gewesen, dass die
Flammen darauf hätten übergrei-
fen können. Knapp 45 Minuten
nachdem seine Mitarbeiter die
Feuerwehr gerufen hatten, stand
das Gebäude in Vollbrand. Die
Feuerwehr habe kaum eine Chan-
ce gehabt, irgendwas zu retten.
Auf den Betrieb von Schaufelber-
ger haben die Flammen glückli-
cherweise nicht übergegriffen.
«Gestern zitterten mir etwas die
Beine. Heute geht es mir besser.»

Brockenhaus wegen Rauch
vorübergehend geschlossen
Daniel Bachmann betrieb im In-
neren des abgebrannten Gebäu-
des ein Brockenhaus. Beziehungs-

weise betreibt: Sein Geschäft wur-
de von den Flammen verschont.
«Es drang einzig eine grosse Men-
ge Rauch hinein.» Diesen gilt es
jetzt durch reges Lüften wieder
loszuwerden. Das Brockenhaus
muss vorübergehend geschlos-
sen bleiben. «Am Dienstag öffne-
te ich zum ersten Mal wieder nach
mehreren Wochen Lockdown, am
Mittwoch brannte das halbe Ge-
bäude ab. Sehr ärgerlich.»

Einzig die Erinnerungen
bleiben
Ein Passant, der namentlich
nicht erwähnt werden will, wuss-
te sofort, dass etwas nicht
stimmte, als er am Mittwoch auf
dem Weg zum Einkaufen die
Feuerwehr ausrücken hörte.
Dann sah er die gigantische
Rauchsäule. «Ich hätte aber nie
gedacht, dass die Traktorenfab-
rik Bührer brennt», sagt er.

Die Fabrik hat für ihn Erinne-
rungswert: «Ich kann mich noch
sehr gut daran erinnern, wie die
Leute früher in die Bührer arbei-
ten gingen, als ich noch ein klei-
ner Schulbub war», sagt er. Das
Ausmass des Brandes sei für ihn
unverständlich. «Wenn ich diese
Zerstörung sehe, frage ich mich:
Was konnte hier drin denn so
brennen? Es ist ja nur noch ein
Schutthaufen, Mauern und
Stahl.» Für ihn ist klar: «Ein
Stück Geschichte des Oberlands
ist hier zu Ende gegangen.»

«Gestern zitterten
mir etwas die
Beine. Heute geht
es mir besser.»

Stefan Schaufelberger
Geschäftsführer Pneuhaus
Schaufelberger
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Fabrik ist nur noch Schutt und Asche
Am Tag nach dem Grossbrand Ein Grossbrand hat am Mittwoch ein Fabrikgebäude in Hinwil vernichtet.
Die Feuerwehr war mehr als 24 Stunden im Einsatz. Das Ausmass der Zerstörung ist schockierend.

Mit dem Brand in der Bührer Traktorenfabrik in Hinwil ist ein Stück Geschichte des Zürcher Oberlandes ausgelöscht worden. Foto: Le

Talina Steinmetz / Lea Ernst
Der Geruch von Rauch liegt in der
Luft. Mehrere Passanten strecken
ihre Handys zur Brandruine, ihre
Blicke wirken leer, schockiert. Je-
mand raunt: «Ui nei, so schlimm»
oder «Krass, was hier passiert
ist». Worte, die irgendwie das
Ausmass der Zerstörung des
Grossbrandes in Hinwil be-
schreiben sollen. Die Feuerwehr
steht am Donnerstag nach wie
vor im Einsatz.

Am späteren Nachmittag zeigt
sich ein anderes Bild. Die An-
zahl Schaulustiger ist kleiner, die
Feuerwehrleute können durch-
atmen: Ihr Job beim abgebrann-
ten Fabrikgebäude in Hinwil ist
getan. Die Schläuche werden zu-
sammengerollt, erste Einsatz-
leute ziehen ihre Helme aus. Sie
wirken erschöpft, müde - der
Vollbrand in der Bührer Trak-
torenfabrik AG hat sie viel Kraft
und Schlaf gekostet. Verletzte

gab es glücklicherweise keine.

Fensterläden wie
gekochte Spaghetti
Viel ist vom Gebäude nicht üb-
rig. Einige Mauern stehen noch.
Das Dach und das Innere des Ge-
bäudes sind komplett in sich zu-
sammengestürzt. Überreste von
Fensterläden hängen wie ge-
kochte Spaghetti von den Grund-

mauern hinab, auf dem Boden
liegen Scherben - die Fenster
zerbarsten unter der Hitze. Da-
niel Gamper, Stellvertretender
Kommandant des Feuerwehr-
stützpunkts Hinwil, war wegen
des Brandes über 24 Stunden im
Einsatz. «Wir haben die ganze
Nacht Brandwache gehalten.»
Einzig kleinere Mottbrände sei-
en in den Trümmern noch aus-
zumachen, sagt Gamper. An die
komme man von aussen jedoch
nicht ran. Gefährlich seien sie
nicht: «Rundherum hat es nichts

mehr, das Feuer fangen kann.»
Der Brand forderte die Feuer-

wehrleute. Drei Stunden dauer-
te es am Mittwoch, bis sie die
Flammen unter Kontrolle hatten.
Retten konnten sie kaum etwas.
Wie Daniel Gamper sagt, koordi-
niere die Feuerwehr vor Ort das
Löschvorgehen. Die Zeit dafür
müsse man sich nehmen - vor
allem, wenn wie gestern mehre-
re Feuerwehren im Einsatz sind.
«Die Betriebsfeuerwehr ALC und
Züge aus Uster, Rapperswil-Jo-
na, Dürnten, Wetzikon, Oetwil -
von überall kam Unterstützung.
Da muss man zusammenstehen
und kurz planen.»

Warum sich die Flammen so
schnell durch das Gebäude ge-
fressen haben, kann Daniel Gam-
per nicht sagen. Auch zur Brand-
ursache kann er keine Angaben

«Gestern zitterten
mir etwas die
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Beine. Heute geht
es mir besser.»

Stefan Schaufelberger
Geschäftsführer Pneuhaus
Schaufelberger

machen. Das sei Teil der Ermitt-
lungen der Polizei. Das hohe Al-
ter des Gebäudes habe die Aus-
breitung des Feuers aber sicher
beschleunigt. Die Kantonspoli-
zei kann indes noch keine wei-
teren Angaben zum Ermittlungs-
stand, der Schadenhöhe oder
Brandursache machen.

Einer, der den Brand hautnah
miterlebt hat, ist Stefan Schau-
felberger. Er führt das Pneuhaus
Schaufelberger, das sich einige
Meter neben dem abgebrannten
Fabrikgebäude befindet. «Heute
gehts mir schon besser als ges-
tern, obwohl ich nicht so gut ge-
schlafen habe», sagt er. Seine
Mitarbeiter hätten gestern Nach-
mittag Rauch im Gebäude gese-
hen und daraufhin die Feuer-
wehr alarmiert. Wenige Minuten
später war diese auch schon vor
Ort. «Sie machten sich auf den
Weg ins Gebäude, kehrten dann

aber zügig um; die Flammen ver-
breiteten sich in einer rasenden
Geschwindigkeit.»

Einige Autos von Schaufelber-
ger standen auf einem Parkplatz,
der direkt an das brennende Ge-
bäude angrenzte. Er wies seine
Leute an, diese wegzufahren.
«Wir parkierten sie im Inneren
meiner Firma. Dann hiess es, sie
müssten weiter weg.» Zu gross
sei die Gefahr gewesen, dass die
Flammen darauf hätten übergrei-
fen können. Knapp 45 Minuten
nachdem seine Mitarbeiter die
Feuerwehr gerufen hatten, stand
das Gebäude in Vollbrand. Die
Feuerwehr habe kaum eine Chan-
ce gehabt, irgendwas zu retten.
Auf den Betrieb von Schaufelber-
ger haben die Flammen glückli-
cherweise nicht übergegriffen.
«Gestern zitterten mir etwas die
Beine. Heute geht es mir besser.»

Brockenhaus wegen Rauch
vorübergehend geschlossen
Daniel Bachmann betrieb im In-
neren des abgebrannten Gebäu-
des ein Brockenhaus. Beziehungs-
weise betreibt: Sein Geschäft wur-
de von den Flammen verschont.
«Es drang einzig eine grosse Men-
ge Rauch hinein.» Diesen gilt es
jetzt durch reges Lüften wieder

loszuwerden. Das Brockenhaus
muss vorübergehend geschlos-
sen bleiben. «Am Dienstag öffne-
te ich zum ersten Mal wieder nach
mehreren Wochen Lockdown, am
Mittwoch brannte das halbe Ge-
bäude ab. Sehr ärgerlich.»

Einzig die Erinnerungen
bleiben
Ein Passant, der namentlich
nicht erwähnt werden will, wuss-
te sofort, dass etwas nicht
stimmte, als er am Mittwoch auf
dem Weg zum Einkaufen die
Feuerwehr ausrücken hörte.
Dann sah er die gigantische
Rauchsäule. «Ich hätte aber nie
gedacht, dass die Traktorenfab-
rik Bührer brennt», sagt er.

Die Fabrik hat für ihn Erinne-
rungswert: «Ich kann mich noch
sehr gut daran erinnern, wie die
Leute früher in die Bührer arbei-
ten gingen, als ich noch ein klei-
ner Schulbub war», sagt er. Das
Ausmass des Brandes sei für ihn
unverständlich. «Wenn ich diese
Zerstörung sehe, frage ich mich:
Was konnte hier drin denn so
brennen? Es ist ja nur noch ein
Schutthaufen, Mauern und
Stahl.» Für ihn ist klar: «Ein
Stück Geschichte des Oberlands
ist hier zu Ende gegangen.»
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